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Die Rede Salisburys .
London , 10 . November .

(Ausführliche telegraphische Meldung.)
Die (bereits im Montagsblatte in Kurze wiedergege¬

bene) Rede , die Lord Salisbury auf dem Lord-
mayors -Bankett , dem der dänische, schwedisch -norwegische,
rumänische, serbische und brasilianische Gesandte sowie von
den Ministern noch der erste Lord der Admiralität Earl
of Selborne , beiwohnten , hielt , lautet in den Haupt¬
stellen ausführlicher wie folgt :

Es ist kein Zweifel, daß wir in unruhigere nZeiten
leben, als wenige Jahre zuvor, doch gibt es Vieles , für das wir
Grund haben, dankbar zu sein. In Anbetracht der Verwick¬
lungen und der Schwierigkeiten, in denen England sich befindet,
können wir uns Glück dazu wünschen , daß der Welt fr rede
tm ganzen so wenig gestört worden ist, und daß wir bei den
Großmächten eine so freundliche Gesinnung und
so korrekte Haltung gesunden haben. Ich möchte behaupten,
daß das vor 50 Jahren nicht der Fall gewesen sein würde . Es
ist der großen Besserung in unserem öffentlichen Denken zuzu
schreiben , daß wir uns durch alle diese Schwierigkeiten hindurch
einer so günstigen und sicherlich so neutralen Position erfreuten ,
als die europäischen Mächte uns gewähren konnten, und das
ist kein kleiner Vortheil gewesen .

Leichte Wolken hatten sich in den letzten Wochen über dem
östlichen Mittelmeer festgesetzt , aber wie Sie wissen ,
find die Wolken wieder geschwunden . Das ist ein großer Er
folg. Ich glaube nicht , daß so große , vielleicht verlegenheits
volle Schwierigkeiten 60 Jahre früher eine so unbedeutende
Spur in unserer Zeitgeschichte hinterlassen hätten .

Es gibt wirklich keine Frage beunruhigenden oder ernsten
Charakters , die ich besprechen könnte » mit Ausnahme einer , und
dies ist eine große Ausnahme : der traurige , bedauernswerthe
Krieg in Südafrika . Den Geist des Pessimismus ,
welcher sich über alle Meinungsäußerungen vor der Oeffentlich-
keit erstreckt, halte ich nicht für richtig. Es ist ja ganz richtig,
daß die Dinge zuweilen nicht ganz so gehen ,
wie man wünscht » aber die hieraus sich ergebenden Ge
fühle sind der Staunen erregenden Geschwindigkeit zuzuschrei
ben , mit der die modernen Kommunikationsmittel arbeiten ,
welche dem Publikum entmuthigende Umstände vor Augen
führten , die unseren Vorvätern erst nach mehreren Monaten be¬
kannt wurden . Er sehe, so fuhr Lord Salisbury fort , keinen
Grund für einen solchen Pessimismus und
glaube auch nicht , daß bei der Art des Krieges , den England
führt , die Engländer jemals von gewissen Wechselfällen ver¬
schont geblieben wären . Er sei überzeugt , daß sich die Eng¬
länder ein stetiges, unfehlbares Vorwärtsschreiten bis zum
erfolgreichen Ausgang durchaus gesichert hätten .
Alles, was bisher geschehen sei, zeige , daß in den Ereignissen
der Vergangenheit nichts liege, was dazu beitragen könnte , in
irgend einem Grade eine zuverlässige Hoffnung auf ein erfolg¬
reiches , baldiges Ende des Krieges zu modifiziren . Allerdings
sei dieser Abschluß nicht so schnell erreicht worden , wie man er¬
wartet hatte, aber jenes Gefühl von Nervosität und enttäuschter
Vorstellungen sei der Thatsache zuzuschreiben, daß die Art
der Kriegführung , wie sie England jetzt
durchmache , nicht gehörig in Betracht ge¬
zogensei . In den -meisten Kriegen des vergangenen Jahr¬
hunderts , in dem deutsch-französischen Kriege, dem türkisch¬
russischen Kriege und anderen seien nur geschloffene Schlachten
geschlagen worden und , nachdem die Hauptstadt und der Sitz
der Regierung genommen worden sei , habe es nicht mehr viel
gegeben , bis die Festsetzung der Friedensbedingungen erfolgte.
Das sei damals der gewöhnliche Verlauf der Kriege gewesen ,
aber sei nicht der Universalthpus eines Krieges . Das war nur
die Art der Kriegführung , wi sie zwischen den kultivirtrsten , auf
wissenschaftlichem Gebiet am meisten vorgeschrittenen Nationen
stattfinde. Es sei keine Seltenheit gewesen, daß ein Krieg
nach dem entscheidenden Siege ' noch bis zu einem Kampfe
Weitergeführt wurde, aber es habe doch auch mehrere Fälle ge¬
geben , wo das geschehen sei. So werde es immer , wenn auch
Nicht mehr- zweifelhafte, so doch andauernde Kämpfe
geben , welche große Anstrengungen erfordern und gewisses
Unbehagen Wachrusen würden , daß der Erfolg nicht schneller
erreicht werde. Man dürfe aber nicht glauben , daß,
weil dieser Guerillakrieg nicht mit der Schnellig¬
keit zu Ende geführt worden sei , wie das bei den Operationen
großer im Felde stehender Heere der Fall gewesen wäre ,
irgendwelche Gefahren beständen oder Miß¬
behagen am Platze sei . Es sei eben nicht zu vermei¬
den, daß der Guerillakrieg nach seinen eigenen Gesetzen ge¬
führt und beendigt werden müsse . Das ^ sei auch im 19 .
Jahrhundert wiederholt der Fall gewesen, wo die Kriege der
Nationen, die mit ähnlichen Unternehmungen zu thun hatten ,
ebenfalls länger gedauert hätten , als angenommen war . Er
erwähne hier die Kämpfe der Cirkassier gegen Rußland , der
Bretonen gegen die französische Republik, der Bosnier gegen
Oesterreich und den indischen Aufstand. Es sei daher verkehrt,
zu glauben, daß England auf ganz unerwartete
Schwierigkeiten gestoßen sei , weil der Krieg nicht
unmittelbar nach den Siegen Lord Roberts beendet worden
wäre . Seiner Ansicht nach liege in der langen Dauer des
Krieges kein Anlaß zu Befürchtungen oder zur Entmuthigung .
Er könne hier nicht davon sprechen , was für Anstrengungen ge¬
macht würden, aber er könne sagen, daß nach dem Urtheil eines
der Männer , welche die beste Gelegenheit hätten , das zu beur-
theilen. was geschehe, ein sicherer und wesentlicher Fortschritt
Monat für Monat und Woche für Woche gemacht werde. Die
Anschauung , als ob die lange Dauer des Krieges die Folge
von Gleichgiltigkeit . Indifferenz oder Nachlässigkeit der Regier¬
ung sei, müsse er entschieden zurückweisen . Güerillakriege be¬
dürften einer gewissen Zeit , bis das Feuer , wie Milner sage .

ausgetreten sei, und es bestehe kein Zweifel, daß auch Guerilla¬
kriege schon wesentlich an Bedeutung verloren hätten . Es
bestehe auch kein Grund , zu sagen , daß die Re¬
gierung in irgend einer Weise ihre Pflicht
vernachlässige bei der Erfüllung der For¬
derungen der Generale und bei der Wahrnehmung
aller Vorkehrungen, die zur Führung des Krieges nöthig
seien . Es sei ja viel kritisirt worden, theils aus ehrlicher
Ueberzeugung, theils vom Parteistandpunkte aus , aber es seien
keinerlei bündige Anklagen gegen die Regierung erhoben wor¬
den. Der allgemein gehaltene Tadel habe keinen Zweck. Er
ersuche daher Diejenigen, welche etwa Gründe zu Beschwerden
hätten , ihre Klagen vorzubringen, damit sie geprüft werden
könnten . Ohne eine solche positive Darlegung dieser Klagen sei
es der Regierung unmöglich , sich gegen leere Anschuldigungen
zu vertheidigen , wo jetzt das Parlament nicht versammelt
wäre .

Salisbury ging dann auf die gegenwärtige Lage des Krieges
über und führte aus , daß er von den angeblichen
Verhandlungen , welche die Öffentlichkeit be¬
schäftigt hätten , nichts wisse . Die Lage sei unver¬
ändert , England wünsche nichts sehnlicher , als diesen Gebieten
die Segnungen zurückbringen zu können , welche das britische
Reich , wie es seit Generationen gezeigt habe, den Kolonien ,
die zu ihm gehörten, zu geben im Stande sei. England wünsche ,
daß die Gebiete, in denen jetzt der Krieg wüthe , wenn der
Friede wiedergekehrt sei, sofort die Freiheit und die bürgerlichen
Rechte haben sollten, und , sobald es nach der Zeit und den Um¬
ständen irgendwie thunlich erscheine , auch die anderen Seg
nungen der Selbstregierung genießen sollten, wie so viele der
britischen Kolonien. Es würde sich aber mit der
Sicherheit Englands nicht vereinbaren lassen ,
Nachbarn, welche die Engländer nach nur zwei Tage vorher er¬
folgter Ankündigung angegriffen hätten und die augenscheinlichviele Jahre darauf verwendet hätten , die Vorräthe für diesen
kolossalen Krieg aufzuhäufen, Unabhängigket zu ge¬
währen ; das sei der Standpunkt Englands von
Anfang an gewesen und hierin sei keine Aen
derung eingetreten .

Lord Salisbury spielte dann auf die Rede Morleys an ,in welcher dieser die Lösung der Schwierigkeiten durch eine
Kabinetsänderung und Ersetzung des Ka -
binets durch Minister nahegelegt hatte , welche die Tugend
der Nachgiebigkeit besäßen, und sagte, er glaube nicht, daß es
für Morley eine so leichte Aufgabe sein würde , zur Zeit die von
handenen großen Schwierigkeiten nach dem Grundsatz der Nach¬
giebigkeit zu überwinden. Er sehe auch zur Zeit
keinerlei Anzeichen dafür , daß das britischeVolk einen solchen Wechsel begünstige . Das Volk
scheine fest entschlossen zu sein , zu verhindern , daß diese Wirren
in Afrika wiederkehren , und auf dem Standpunkt zu stehen,
daß, so groß auch die Opfer und Anstrengungen sein mögen,
England doch die Sache durchführen müsse , um diese gewaltige ,
stets drohende Gefahr von den Grenzen des Reiches zu ent
fernen. Er wisse sehr wohl, daß sich die Verhältnisse
gegenüber dem vorigen Jahre sehr geändert
hätte nund daß der Krieg nicht mehr dieselben
Ausbrüche der Begeisterung erwecke , wie in
dem vergangenen Jahre , das scheine aber nur wenig
Einfluß auf das gesummte Verhalten des Volkes auszuüben .Er sei überzeugt davon, daß, was auch geschehen möge, das Volk
sich niemals durch irgendwelche zeitweiligen Schwierigkeitenoder durch die in der Einbildung bestehende Entmuthi¬
gung von der Absicht, den Krieg bis zum erfolgreichen Ende
weiterzuführen, abbringen lassen werde. Die Macht eines
Landes, der Einfluß , den es auf die Geschicke der Welt ausübt ,die Stellung , welche es innerhalb der Nationen einnimmt , wer¬
den nicht lediglich durch die Leidenschaft der Begeisterung be¬
stimmt. Eine weit werthvollere und wirksamere Eigenschaft
ist die felsenfeste Entschlossenheit , daß , wenn einmal ein Volk
von dem Gedanken durchdrungen ist, daß die Beobachtung eines
gewissen Verhaltens seine Pflicht ist und in seinem Interesse
liegt, dann keine Entmuthigung und keine vorübergehende Un¬
bequemlichkeit , welche die Durchführung dieser Pflicht mit sich
bringt , es auch nur einen Augenblick davor zurückschrecken lassenkann, stetig und, wenn nöthig, auch mit großem Zeitaufwanddie Politik durchzuführen , welche nach seiner
Ansicht die Politik des Reiches ist

(Telegramm. )
* London, 11. Nod . Die Morgenblätter wenden sich bei Be¬

sprechung der Rede Salisburys allgemein gegen dessen Behaup¬
tungen über die betreffend des Krieges in Südafrika
geäußerten Kritiken. Die „Times " sagen : Wenn irgend eine
Rechtfertigung „für " eine schärfere Kritik der Kriegführung
nöthig loäre, würde sie durch die von Salisbury an den Tag ge¬
legte Haltung ungewohnter Sorglosigkeit geliefert werden . Die
Behauptung Salisburys , daß die Regierung ihre Pflicht nicht

j vernachlässige , erschöpft die Frage nicht. Es muß dem Lande
j zu Gute gehalten werden, wenn es frägt , ob nicht Schlaffheit
l an der Stelle von Thatkrast und Wachsamkeit im Spiele gewesen'
s sei. „Morning Post" schreibt : Die Rede hätte ermuthigend ge¬wirkt, wenn Salisbury einfachere Gründe für seinen Optimis¬

mus hätte angeben können .

Die Borgäuge in der türkischen Marine .
Gegen den Chef des Generalstabs der türkischen Marine ,

i Mce -Admiral Faik Pascha , der bekanntlich wegen
; seiner eigenmächtigen Reise nach dem Auslande vom
! Kriegsgerichte zu strafweiser Pensionirung verurtheilt' wurde, ist nach einer uns aus Konstantinopel zugehenden
r Meldung dieser Tage ein Jrade erlassen worden , durch

welchen Faik Pascha alle char^enmässigen a ^ ühren : Ge-
j halt , Zulage und „Taim " (Verpflegs ) -Portionen , welche

der Genannte noch immer erhielt, gänzlich entzogen wer»
den . Diese Verfügung würde die Bestätigung des kriegs¬
gerichtlichen Urtheils und die definitive Enthebung von>
dem bezeichnten Posten bedeuten, falls es sich nicht etwa
bloß um eine Pression handelt , die darauf berechnet wäre ,
Faik Pascha einzuschüchtern und zur Rückkehr zu bestim¬
men . Der Vice-Admiral , der bis vor Kurzem in Nizza !
weilte , soll sich nach Corfu begeben haben . Bekanntlich
halten sich m Corfu auch andere türkische Flüchtlinge , ins¬
besondere Jungtürken auf . Der erwähnte Jrade ist!
wahrscheinlich eine Folge des Verdachtes, daß Faik Pasch«
mit diesen Malcontenten im Verkehr oder gar in engerem
Verbindung stehe .

Ucber die gemeldete Demonstration einiger Marine¬
angehörigen , welche in Konstantinopel kürzlich in¬
folge von Soldrückständen stattfand , erhalten wir von unserem
dortigen - - Korrespondenten die nachstehenden näheren Einzel¬
heiten : Bor ungefähr drei Wochen begann das Marineministe¬
rium den Sold für den Monat Mat auszuzahlen , und zwar erst
an die Mannschaft . Nachdem dies geschehen war , konnte die
Auszahlung an die Offiziere nicht fortgesetzt werden , da infolgeeines Plötzlich stattgefundenen Vorfalls die hierfür vorbereiteten
Geldmittel anderweitig verwendet werden mußten . Bet der unter
der Direktion des Martnemintsteriums stehenden Schifffahrts-
gesellschaft „Mahsuse" sollten nämlich etwa 80 Matrosen und
Hetzer, fast durchgehends im Redtfverhältnisse stehende Marine¬
angehörige , theils ihre Entlassung, theils kurze Urlaube erhalten.Alle diese Leute hatten langjährige Soldrückstände , 15 bis 25
Pfund per Kopf, zu fordern , von welchen jedoch die Direktion
nur 60 Proz. bezahlen wollte . Dagegen protestieren die Leute
hefttgst , blockirten schließlich das Kassabureau der „Mahsusc "-
Direktton und trotz der Intervention der Polizei, bet welcher es
zu einer Balgerei kam, und der Zuficherung hoher Funktionäre,
ließen fie sich erst dann beruhigen und zur Auflassung der
„Blockade" bewegen, als ihnen am nächsten Tage von Seite der
Direktion Anweisungen zur vollen Auszahlung ihrer Rückstände
ausgefolgt wurden, welche Anweisungen als Garantie die Unter-
schrift deS Gouverneurs von Pera erhielten. Die Auszahlung
erfolgte nun aus den für die Gehälter der Seeoffiziere bestimm-
ten Mitteln. Die wettere Folge dieses Vorfalles war, daß alle
Ctvilmatrosen der „Mahsuse"- Gesellschaft entlassen und durchaktive Kriegsmnrinemannschaften ersetzt wurden ; diese Maßregelwird jedoch aus verschiedenen Gründen nicht lange aufrecht er¬
halten werden können . Seitdem warteten nun die Marine¬
offiziere von Woche zu Woche vergebens auf Gehaltsauszahlung
und da ihnen diese täglich mit dem landesüblichen Bertröstungs-wort , j»rvm " (morgen) zugejagt wurde , so harrten täglich die
dienstfreien , besonders die jüngeren und Subalternoffiziere im
Korridor des Martnemintsteriums, wo sich das Kassabureau be¬
findet . Am 29 . scheint nun ihre Geduld zu Ende gegangen z«
sein . Als nach Bureauschluß der „Joklamadschi" , der Vorstand
deS mit der Gehaltsauszahlung betrauten Bureaus , ein Civil»
beamter , das Amt verließ , umringten ihn innerhalb des Admi-
ralitätsgrbäudes die Wartenden, etwa 150 Offiziere , verlangten
ihre Gehälter , beschimpften ihn, als er fich weigerte , und ließen
ihn erst dann los , als er alles , was er in der Kasse hatte , in
Vorschüssen von zwei bis drei Medschtdije verthetlte . Nachdemnun btS zum 2. d . M . die Gehaltsauszahlung noch immer nicht
erfolgt war, machten an diesem Tage ungefähr 200 Offiziere eine
stumme Demonstration vor dem Martnemintster , indem fie fich
in den Korridoren, welche er auf dem Gange zu seinem Bureau
passtren mußte, aufstellten, zerstreuten fich aber sofort auf seine
Aufforderung hin, fich auf ihre Schiffe oder auf ihre sonstigen
Dirnstpostrn zu begeben, wohin ihnen ihre Gage geschickt werden
solle . Es erfolgte noch am selben Tage die Auszahlung der
Gehälter für die Offiziere bis inklusive zum Hauptmann und fie
wird im Laufe dieser Woche fortgesetzt . Diese Vorfälle find
zweifellos bedauerlich und bilden eine beschämende Illustration
für die Verwaltung der Marine , welche verhältntßmäßig ein ,
viel ärgere ist, als jene der Armee.

Finanzielle Arrndslha».
-v- Frankfurt , 8 . November.*)

Die Regungslosigkeit der Märkte hat fich derart gestalte^,
daß in der vergangenen Woche des öfteren in Berlin für ein!
ganze Reihe coulanter Werthe keine ersten Kurse festgestellß
werden konnten , und auch hier waren die Umsätze auf ein Min -
destmaaß beschränkt. Es kommt der Börse bei ihrer jetziges
Ohnmacht sehr ungelegen , daß sie sich nun auch noch mit po¬
litischen Fragen zu beschäftigen hat . Das Erscheinen eine»
französischen Geschwaders in den türkischen Ge¬
wässern ist bis jetzt ziemlich harmlos verlaufen, zumal die Türkei
Weisung gegeben Hai, abgesehen von den Dardanellen , der fran¬
zösischen Militärmacht nirgends Widerstand entgegen zu setzer>
Aber wenn es wahr ist, daß die Franzosen im Einverständnis
mit Rußland die Aktion so weit ausdehnen wollen, daß sie
die Durchführung der seit dem Berliner Vertrag rück¬
ständigen Reformen drängen wollen , so läßt sich immer nich>
absehen, zu welchen Weiterungen das noch führen wird . —»
Die Börse war durch die politischen Ereignisse schwächer ge¬
stimmt, zumal auch von England aus aufs Neue darauf vor¬
bereitet wird, daß fich der Transvaalkrieg noch in di»
Länge ziehen und noch größere Opfer an Gut und Blut fordert
wird . — Von den auswärtigen Börsen war daher keine An¬
regung zu erhoffen, nur stimulirte zuletzt New - Uork . al »
berichtet wurde, daß neue Eisenbahnkonsolidirungen großen

> Stils im Zuge seien . Freilich scheint denselben aber noch di»
' *) Wegen Raummangel verspätet.



vollkommene Regelung zu fehlen, und es machen sich daher um
so mehr Schwankungen bemerkbar, als Europa im allgemeinen
geneigt ist, zu den hoch emporgeschossenen Kursen sein Material
abzustoßen.

Auf dem Bankenmarkte waren die Schwankungen nur sehr
gering , indem man sich sagt, daß unter Berücksichtigung der
Reserven die jetzigen Kurse jedenfalls den inneren Werth der
Bankaktien wohl schwerlich üoersteigen können . Unangenehmen
Eindruck machte es jedoch, daß die Affaire der Pommeri¬
schen Hypothekenbank eine Kürzung des Pfandbrief¬
coupons um 20 Proz . , wofür die Betheiligten in Vorzugsaktien
entschädigt werden sollen , nothwendig machen soll.

Aus der heimischen Industrie lauten die Darstellungen
noch sehr ungünstig , und es wird um so weniger auf eine
baldige Erholung gerechnet , als die Produktionsmittel außer¬
ordentlich vergrößert worden sind . Insbesondere wird immer
wieder darauf hingewiesen, daß die luxemburgischen
Anlagen für die alten Produktionsstätten eine schärfere Kon¬
kurrenz bilden, als das oft genannte Amerika.

Da der Export lebhaft bleibt» wurden die meisten Hütten¬
aktien höher bezahlt . Auch Kohlenaktien schlossen sich
der Besserung an , wobei darauf hingewiesen wurde , daß Eng¬
land wegen des Kohlenzolls und wegen der Ar -
beiteraus stände an einer wirksamen Konkurrenz ver¬
hindert ist .

Auch in Frankreich ist man noch immer nicht sicher, ob
die oft genannte Arbeiterbewegung nicht früher oder später doch
zu einem gewaltigen Strike führen werde. Mit diesen
Befürchtungen mag es im Zusammenhang stehen , daß neuer¬
dings von Paris aus Kvhlenaktien gekauft wurden.

Kaliaktien sind erholt und auch vom übrigen Industrie -
Markt sind neue Beunruhigungen nicht zu verzeichnen . Ge¬
bessert sind Deutsche Verlagsanstalt mü> Ma¬
schinenfabrik Gritzner .

Die Haltung der österreichischen Transport¬
wert h e hat sich befestigt, da für Staatsbahn Meinungskäufe
bemerkbar waren . Außerdem machte es guten Eindruck , daß
die Südbahn -Affaire in der Diskussion allmählich zurücktritt,
und die lombardischen Prioritäten sich erholen konnten.
Schweizerische Bahnen hielten sich fest, und beson¬
ders wurden Union für das Heimathland gekauft. Unter den
heimischen Transportwerthen zogen Allgemeine Lokal -
und Straßenbahn und noch mehr Nürnberg -
Für t h e r an , letztere unter Hinweis auf die Verstadtlichungs¬
kombinationen. Eine starke Abschwächung erfuhren Schiff¬
fahrtsaktien . wobei darauf hingewiesen wurde , daß die
Erschlaffung des Verkehrs auch die Rhederei vor ungünstigere
Verhältnisse stellen werde, zumal dieselbe in der letzten Zeit den
Schiffsraum bedeutend vergrößert hat .

Am Geldmarkt sind keine belangreichen Veränderungen zu
verzeichnen. Fortwährend kommt Gold aus Amerika nach
Paris , was mit früheren Wechseltransakttonen zusammenhängt
und den deutschen Markt im Allgemeinen unberührt läßt .

Unter den heimischen Staatsfonds wurden die
8V-

°/ °igen Gattungen wesentlich billiger abgegeben, weil immer
wieder Gerüchte über neue Anleihen verbreitet wurden . Es
verdient aber hervorgehoben zu werden, daß diese Angaben
ebenso unbegründet sind , wie die früheren . Ausländische
Werthe lagen vorwiegend schwach , besonders Argen¬
tinier , Chinesen und Mexikaner usw . Tür¬
kische Fonds wurden verhältnismäßig nur wenig herab-
aedrückt .

Privatdiscont : 3V«V°.
Nachstehend unsere gewohnte Tabelle :

3' /- °/« Deutsche Retchsanleihe
^ §

3 ' /-°/° Preußische Konsols

3*/z °/o Badische Obl . abgestemvelt
3 "/, Badische Obligationen
3 ' /, °/» Bayern
3 °/, Bayern
3' /,"/, Grvßh . Hessische Obligationen
3A«> „ „ §
3'/, ' / , Württemberg« (abg .)
3"/ „
4 °/

°
, Italienische Rente

4«/« Ungarische Goldrente
4"/, Ungarische Kronenrente
5"/, amort . Silber -Mexikaner
5 " /, Gold-Mexikaner v. 1899
Oesterreichtsche Kreditaktien
Dtskonto-Kommanditantheile
Staatsbahn -Aktien
Lombardische Aktien
Gotthardaktien
Schweizerische Nordostbahnaktten
Laurahütte -Aktien
Bochumer Bergbauaktten
Gelsenktrcher Bergbauaktten
Harpener Bergbauaktten
Badische Anilin-Aktien
Türkenloose

1 . Nov . 8. Nov.
100 .45 100 30

89 .45 89 .15
100 .35 100 .40

89 .65 89.15
98 .60 98 90
89 .70 90 .10
98.85 98 .85
— .— 8870
97 .90 97 .95
86 .75 86.50
98 .75 98 .85
89 .10 88 .50
98 .60 — .—
99 .60 99.55
94.— 94.—
41 .55 41 .35
97 .80 97 .85

195 .10 194 .10
171 .70 131 .60
133 .80 132 .80
16 .80 16 .70

155 .— 154 .50
101 .55 101 .30
177 .70 179 .80
158.40 160 .50
157 .— 159 .20
153 .90 157 —
375 - 373 .—

97 .60 95 .30

Haudelsminister Möller über den wirthschast-
lichen Rückgang .

* Düsseldorf, 10. November.
In der gestern stattgehabten Festsitzung der hiesigen

Handelskammer , in welcher das neue Gefchäftsgebäude
durch den Vorsitzenden der Kammer seiner Bestimmung
übergeben wurde, sagte Handelsminister Möller in einer
Ansprache u. a . Folgendes :

Wir können in der That stolz darauf sein , daß unsere That -
krast uns dahin geführt hat, wo wir uns heute befinden . Wenn
wir nach einer Periode übergroßen Vertrauens uns jetzt in
einer solchen des Rückgangs befinden , so möge uns über die
Befürchtungen, die sich daran knüpfen , doch der Gedanke htnweg -
brtngen : Es ist ebenso in dem menschlichen Getriebe, daß auf
Perioden großer Anspannung der Kräfte Perioden der Er¬
schlaffung folgen müssen . Ich gehöre nicht zu denjenigen , welche
unsere jetzigen Zeitkäufe pessimistisch bettachten. Wir haben
einfach in unserem Wagemuth zu viel unternommen während
der zweiten Hälfte des letzten Jahrzehnts . Wir haben so viel
neue Werthe geschaffen , daß die Ersparnisse ,
die wir in unserem Lande machten , nicht aus reich e n ,
diese neuen Werthe zu bezahlen . Ich schätze die
mehr geschaffenen Werthe sehr hoch . Wahrscheinlich werden sie
ein bis anderthalb Milliarden übersteigen . Naturgemäß be¬
dürfen wir einer Zeit der Ruhe und Sammlung , um den
Ausgleich zu schaffen. Es gibt noch viel zu schaffen , und da
dies so ist , haben wir auch die Zuverficht, daß über kurz oder
lang wieder bessere Zeiten kommen . Und dann noch eins : Es ist
immer gut, wenn auf eine Zeit übermäßiger Anspannungen, in
der wir ein gut Thetl unvernünftigen Ueberschätzens und ein
gut Thetl mangelnden Spürsinns zeigten , eine Periode der
Roth kommt , die erzieherisch wirkt , und die Menschen in ihre
Schranken zurückruft, die vernünftiger Weise nicht hätten

überschritten werden dürfen . Die Wechsel dieser Periode finden
wir auch in den ältesten Kulturländern . Greifen wir zu den
alten Egyptern zurück Dort waren die Wechsel der sieben fetten
und sieben mageren Jahre zu finden. Verzagen wir nicht !
Spannen wir alle Muskeln an, um zu sehen, wo gefehlt ist und
wo etwas nochzuholen ist. Arbeiten wir , wenn auch, wie zu
erwarten ist , für die nächsten Jahre mit geringem Erfolg !
Schaffen wir aber Neues und vorAllem verlieren wir
riicht den Muth . Greifbare Erfolge werden in der Zukunft
nicht ausbletben . Was die Handelskammer» betrifft, die hier
am Ntederrhein in besonders großer Zahl bestehen, so greife ich
zurück auf den Plan meines Vorgängers , des Ministers v . Ber -
lcpsch. Er wollte die Bezirke der Handelskammern ausdehnen
und ihren Einfluß stärken . Dieser Gedanke war sehr gesund und
ich hoffe, daß er über kurz oder lang Gestalt erhalten werde ,
gerade in diesen westlichen Kreisen . Ich muß aber von den
Handelskammern verlangen, daß fie genau prüfen, was sie ver¬
treten . Es ist vielfach gesagt worden, daß die Vertretung von
Handel und Industrie im großen Staatsgetriebe nicht den nöthi-
gen Einfluß besitze . Das ist nick» richtig . Wer Interessen ver¬
treten will, sei eS eine einzelne Person , sei es eine Körperschaft ,
der muß sich über Sonderintereflen im Interesse des allgemeinen
Wohls htnwegsetzen . Wer so handelt, wird Einfluß haben. Man
darf nur das vertreten, was sich der Allgemeinheit gegenüber
vertreten läßt . Wer das thut , hat auch bei der Staatsregierung
Einfluß . Die Düsseldorfer Handelskammer ist eine blühende.
Der Stand der Entwickelung ihres Bezirkes spiegelt die große
Entwickelung unseres Vaterlandes wieder, die unser Stolz ist
und den Neid unserer Nachbarn erregt hat . Der Minister schloß
mit den besten Wünschen für die Düsseldorfer Handelskammer.

Grotzherrogthum Baden .
Karlsruhe. 11 . November.

De Großherzoglichen Herrschaften begehen heute den
Geburtstag des ältesten Sohnes Ihrer Königlichen Hoheit
der Kronprinzessin Victoria im engsten Kreise . Seine
Königliche Hoheit Prinz Gustav Adolf, Herzog von Schoo -
nen , ist 1882 in Stockholm geboren und bereitet Sich
zur Zeit zum Offiziersexamen vor , nach dessen Absolvi -
rung Höchstderselbe die Universität Upsala für längere
Zeit beziehen wird.

* (Mittheilungen aus der Stadtrathssttzung
vom 8 . November .) Da mit den Eigenthümern der zur
Erweiterung des ^Friedhofes erforderlichen Grund¬
stücke auf Rinthrtmer Gemarkung eine Einigung bezüglich des
Kaufpreises nicht erzielt worden ist , soll der Weg der Zwangs¬
enteignung des fraglichen Geländes beschritten werden. — Das
Ttefbauamt theilt mit , daß der Bau der Industriebahn
in derOststadt vollendet ist und daß an dem Baukredit im
Betrage von 87 000 M . eine Ersparntß von 4880 M . 98 Pf .
gemacht wurde . Der Kredit wird nunmehr geschloffen. — Der
Bau des am Rheinhafen zu errichtenden Getreidelager¬
hauses — ohne die maschinelle Einrichtung — wird dem
Architekten H . Wälder hier auf Grund des vorgelegten Projekts
um den Preis von 590 000 M . vorbehaltlich der Staats -
genehmtgung zur Bestreitung dieser Summe aus Anlehens¬
mitteln übertragen . — Die Betriebsdirektion der Karlsruher
Straßenbahngesellschaft theilt mit , daß der probe¬
weise Sechsminutenbetrieb auf der Strecke Kaiser st raße —
Beiertheim am 15 . d . M . beginnen werde. Ferner theilt
die Direktion auf die Anfrage des Stadtraths mit , daß zur
Zeit die Perrons eincs Straßenbahnwagens probeweise mit
Glauabschluß versehen werden und daß diese Arbeit demnächst
fertig gestellt sei . — Der Badischen Obstbauverein wird die
städtische Ausstellungshalle zu einer im Jahre 1902 geplanten
Landes - Obstausstellung unentgeltlich zur Verfügung
gestellt . Wegen Einrichtung eines Obstgroßmarktes in hiesiger
Stadt sollen Verhandlungen mit dem genannten Verein gepflogen
werden. — Auf Antrag der vom Stadtrath ntedergesetzten Kom -
misfion wird beschlossen, die Arbeitsdauer der Gärtner¬
gehilfen des Stadtgartens in der Weise neu zu
regeln , daß die durchschnittliche Arbeitszeit der Gehilfen R/ ,
Stunden beträgt . Erforderlichenfalls soll die Zahl der Gehilfen
vermehrt werden. — Das städtische Ttefbauamt hat einen neuen
Ueberstchtsplan der Stadl Karlsruhe und ihres
gesammtc » Gemarkungsgebictes (1 : 5000) ausgcarbeitet, welcher
an Interessenten käuflich abgegeben wird . — Die auf den 15.
d . M zu besetzende Stelle eines Assistenzarztes auf der medi¬
zinischen Abtheilung des städtischen Krankenhauses wird dem
Herrn Or . ravet Htrschel , Mannheim , übertragen . — Zur
Abhaltung wissenschaftlicher Borträge zu Gunsten der Fltck -

chule stellt der Stadtratb den großen Rathhaussaal in der
Zeit Vom 24 . bis 28 . d . M . gegen die ermäßigte Mtethe zur
Verfügung . — Im städtischen Krankenhaus betrug
im Oktober d . I . der höchste Krankenstand (am 11 .) 226 , der
niederste (am 28 ) 196 , der Stand am 31 . 208 Personen . —
Bei der städtischen Sparkasse betrug im Monat Oktober
die Zahl der Einlagen 3 622 mit einem Einlagebetrag von
332 968 M 07 Pf ., die Zahl der Rückzahlungen 2248 mit
einem Gesammtbetrag von 479 767 M . 83 Pf ., Einleger gingen
zu 493, ab 345.

* ( Großherzogliches Hoftheater ) . Von der
Generaldirektton des Großherzoglichen Hoftheaters wird uns
zur Veröffentlichung mitgetheilt : Am Sonnrcig den 17 . No¬
vember wird neu einstudirt das Schiller '

sche Fragment
„Demetrius " mit Felix Baumbach in der Titelrolle in
Scene gehen. Das Werk wurde als Fragment zum ersten und
zum letzten Male in Karlsruhe gegeben im Jahre 1866 . Seit
jener Zeit erschien „Demetrius " nur in der Fortsetzung von
Heinrich Laube auf der Karlsruher Bühne , die erstmals 1869,
zuletzt 1891 hier gespielt wurde . Dem Demetrius -Fragmente
wird ebenfalls neu einstudirt Schiller's „Lied von der Glocke"

olgen, scenisch dargestellt mit lebenden Bildern und der Musik
von Lindpointner . Me „ Glocke" wurde in dieser Wesse erst¬
mals in Karlsruhe vorgeführt , gelegentlich der Schiller - Feier
von 1859 und ist seit dem Jahre 1878 von dem Spielplan ver-
chwunden . — Weiterhin bringt das Schauspiel am Menstag

den 12 . November „Der Hochzeitstag" und am Freitag den
16 . November „Othello" . In der Oper gelangt am Donnerstag
den 14 . November „Rigoletto " und am Samstag den 16 . No¬
vember „Mignon " zur Aufführung . Als nächste Neuheiten des
Schauspiels befinden sich drei einaktige Stücke in Vorbereitung :
Das anläßlich des Einakterausschreibens preisgekrönte Schau¬
spiel „ Ein Sonnenstrahl " von Robert Wach , das Lustspiel
„Kinderkrankheiten" von Wilhelm Wolters und die oberbayrische
Komödie „Die Medaille " von Ludwig Thoma . Für die erste
Hälfte des Dezember wird als Neuheit Grabbe 's Trauerspiel
„Don Juan und Faust " vorbereitet , das gelegentlich des
100 . Gämrtstages des Dichters ( am 11 . Dezember 1901 ) erst¬
mals in Scene gehen soll .

p Heidelberg , 10. Rov . Auf vielseitigen Wunsch wird
Professor Lefmann eine Vorlesung über Buddha und das
Buddhathnm eröffnen. — In einem von der Harmonie veran¬
stalteten Konzert hat sich eine junge Geigerin, Fräulein Bur¬

nitz , sehr vorthcilhaft etngeführt Die Konzertsängertn Fräu¬
lein Ftckler von hier erfreute durch gediegenen Ltedervortrag.

8 .17 . Pforzheim , 10 . Nov . In hiesigen industriellen Kreisen
besteht die Absicht, in Pforzheim einen Zweigverein des All «
gemeinen deutschen Handelsvertragsvereins
zu gründen . Diesbezügliche Verhandlungen find, wie wir er¬
fahren, bereits im Gange.

6 .17 . Offeuburg » 10 . Nov. Hier fand heute die aus allen
Theilrn des Landes zahlreich besuchte Landesversammlung der
Centrumspartei statt - es mochten über 800 Besucher zugegen
sein . Kaufmann Wilhelm Fisch er - Fretburg der Vorstand deS
Eenttalvorstandes , begrüßte die Versammlung und betonte , daß
der Zweck der heutigen Versammlung sei , Heerschau zu halten
nach der Wahl . Geistlicher Rath Wacker erörtert darnach in
zweistündiger Rede die politische ? age in Baden und das Ber-
bältniß der bestehenden Parteien zum Centtum , wobei er biS
Anfang der siebziger Jahre zurückgreift und die einzelnen Par¬
teien Revue passtren läßt . Das Centtum habe keine Veran¬
lassung seine Wayltakttk zu ändern , dieselbe müsse aber beur-
theilt werden unter dem Gesichtspunkt badischer Verhältnisse
und Interessen nicht nach dem politischen Verhalten des Ccn-
trums in andern Ländern, in denen , wie z . B in Schlesien oder
im benachbarten Württemberg andere Verhältnisse in Betracht
kämen . Nach wie vor sei in Baden die Parole : „niemals eine
Centrumsstimme für einen Nationalliberalen !" Handle es sich
um die Frage : hier nattonalltberal , hier Sozialdemokrat, so sei
es das Richtige Gewehr bet Fuß zu stehen . Was die Sozial¬
demokaten betreffe , so seien dieselben heute schon marschbereit, mit
den Nattonaliiberalen gegen das Centrum Sturm zu laufen.
Bor den Freisinnigen sei nach den Karlsruher Vorgängen der
Respekt ein sehr geringer geworden. Anders stehe es mit den
Demokraten, er erkläre auch heute , daß das Centtum von den¬
selben niemals Zugeständnisse beanspruche , die nicht im Rahmen¬
der des demokratischen Parteiprogramms ständen. Der Regie¬
rung gegenüber nimmt der Redner eine abwartende Stellung
ein, rühmt aber deren objektive Haltung bei den Wahlen . Prin¬
zipiell werde vorerst die Stellung des Centrums zur neuen Re¬
gierung die alte sein, doch werde das Centrum nur eine sachlich
begründete Opposition einnehmen. Rechtsanwalt Trunk -
Karlsruhe nahm die Centrumsmitglteder des Karlsruher Be¬
zirkes in Schutz wegen der Wahlvorgänge und erklärte auch die
Karlsruher Centrumsmänner werden treu zu der bisherigen
Centrumsparole und zu der alten Centrumsführung halten.
Rechtsanwalt B a u r - Konstanz fordert alle Katholiken BabenS-
auf für das Centtum etnzutreten . Rathschretber Wtllmann
stellt sich als der bekannte „Dnrchfallskandidat" für Donau -
eschingen vor , der aber einen „glänzenden Durchfall" erlebte,
er mahnte zur Weiterarbeit für die Zukunft und schloß seine
Rede mit einem Hoch auf Seine Königliche Hoheit den Groß -
herzog .

1- Breisach , 9 . Nov. Die Witwe des früheren Landtags¬
abgeordneten) Frau Sartori von hier, hat aus Anlaß der
Begehung ihres 80. Geburtstages dem hiesigen Frauen -
Verein die reiche Gabe von 1000 M . überwiesen. Durch diese
Schenkung hat die genannte Dame von neuem wieder bewiesen, ,
welch reges Interesse fie dem Frauenverein , dessen Gründerin
und langjährige Präsidentin sie war , immer noch entgegen bringt . .
Bei ihrem vor zwei Jahren erfolgten Rücktritt von der Leitung
des Vereins wurde sie wegen ihrer großen Verdienste um den
Verein zur Ehrenpräsident»» ernannt .

P Bom Oberland, 8. Nov. Bet Engen im Hegau ging
gestern Abend 5 Uhr ein Luftballon nieder, in welchem sich
die Herren Professoren Hergesell und Hauptmann Knopf
aus Straßburg befanden. Der Ballon stieg um 11 Uhr Vor¬
mittags in Straßburg auf, erreichte eine Höhe von 4000 m und
trieb bet schwachem Winde südostwärts ab . Bei der Auffahrt in
Straßburg zeigte das Thermometer —2 Grad , in 1000 m Höhe
-st5 Grad und bei 4000 m — 10 Grad . Das Wetter war sonnig
und klar , nur über dem Hegau und dem Bodensee lag Nebel.
Die Landung war wegen des Nebels ziemlich schwierig , ging so¬
dann jedoch glücklich von statten.

ch Badenweiler , 9 . Nov. Bis vor wenigen Tagen hat der
hiesige Kur- und Badeort noch immer eine verhältnißmäßig
größere Zahl von Kurgästen gehabt. — Gegenwärtig herrscht
auf den Höhen des Schwarzwaldes schon seit etwa zehn Tagen
das herrlichste Spätjahrwetter . Es ist eine wahre Lust und
Freude , sich jetzt an der Herrlichkeit der Natur zu ergötzen .
Der Touristenverkehr ist deshalb ein sehr lebhafter , so daß der
Blauen und Belchen letzten Sonntag von sehr zahlreichen Frem¬
den besucht waren, welchen allen die großartigste Aussicht aus
die Alpen zu Thetl wurden.

6 .17. Konstanz , 10 . Nov. Am nächsten Freitag wird der
Bürgerausschuß über die Erwerbung des ehemaligen Garni -
sonslazareths , sowie über die Errichtung weiterer Haupt¬
lehrerstellen an der Volksschule berathen.

LandeSversichernngSanstalt Bade«.
* Bei der Landesverstcherungsanstalt Baden

sind im Monat Oktober 1901 431 Rentengesuche (33
Alters - und 398 Invaliden - bezw . Krankenrentengesuche) ein¬
gereicht und 405 Renten (23 368 -st 14) bewilligt worden . Es
wurden 39 Gesuche (8 -st 13) abgelehnt, 250 (18 -st 232 ) blieben
unerledigt. Außerdem wurden im schiedsgerichtlichen Verfahren 2
Invaliden - und 1 Krankenrentezuerkannt. Bis Ende Ottober find im
ganzen 30 300 Renten (8212 Alters -, 21704 Invaliden - und 384
Krankenrenten) bewilligt bezw . zuerkannt worden. Davon kamen
wieder in Wegfall : 13663 (4333 -st 8 503 -st 227 ), so daß auf
1 . November 1901 : 17 23? Rentenempfänger vorhanden find .
(3 879 Alters - , 13 201 Invaliden - und 157 Krankenrentner) .
Verglichen mit dem 1 . Oktober 1901 hat sich die Zahl der
Jnvaltdenrentenempfänger vermehrt um 243 , die der Alters¬
rentner vermindert um 21 und die der Krankenrentner vermin¬
dert um 11 . Die Rentenempfänger beziehen Renten im Ge-
sammtjahresbettage von 2 310 345 M . 52 Pf . (mehr seit 1 .
Oktober 1901 32 614 M . 72 Pf .) . Der Jahresbettag für die im
Monat Oktober bewilligten 23 Altersrenten berechnet sich auf
3 565 M . 20 Pf ., für 870 Invalidenrenten auf 55 548 M . 50 Pf .
und für 15 Krankenrenten auf 2 223 M . 60 Pf . , somit Durch¬
schnitt für eine Altersrente 155 M . 01 Pf ., für eine Invaliden¬
rente 150 M . A8 Pf ., für eine Krankenrente 148 M . ,24 Pf .
Für sämmtlichl bis 1 . Januar 1901 bewilligten Renten betrug
der durchschnittliche Jahresbetrag einer Altersrente 132 M . 80 Pf .,
einer Invalidenrente 131 M . 26 Pf -, einer Krankenrente 148 M .
60 Pf . Betttagserstattungen wurden im Monat Okrober 1901
angewiesen : infolge Hetrath weiblicher Versicherter in 339 Fällen
12624 M ., infolge Todes versicherter Personen in 41 Fällen
2 533 M .

Badische landw. BernfSgenoffenschaft.
* Im Monat Oktober 1901 wurden beim Genoffen-

schaftsvorstande derBadtschen landwirthschaftlichen
Berufsgenossenschaft477 Unfälle angemeldet. Davon
betrafen 447 die Landwirthschaft, 30 die Forstwirthschaft- von den
Verletzten waren 319 Unternehmer , 47 Familienangehörige der¬
selben und 111 Arbeiter . 216 Unfälle wurden verursacht durch
Herabstürzen von Heu- und Fruchtspeichern, von Lettern, Trep¬
pen re., durch Herab- und Umfallen von Gegenständen. 115
Unfälle ereigneten sich beim Fuhrwerk und beim Umgang mit
Zug - und Nutzthteren. 13 Unfälle hatten den Tod des Verletzten
zur Folge.



In 236 Fällen wurden durch Bescheide Renten und andere
Entschädigungen erstmals sestgestellt , in 122 Fällen wurden
Renten abgeänderr , in 22 Fällen erfolgte die Einstellung der
Renten wegen Wiederherstellung der Renteuemplänger . In
38 Fällen wurde die Bewilligung einer Rente abgelehnt. Durch
Tod schieden 27 Personen aus dem Renieiibeznze aus .

Feuerlöschinspektiouen .
Der Badische Landesfeuerwehrverein

hat bei dem Ministerium des Innern angeregt , die in
einigen Bezirken auf Veranlassung der Bezirksämter bezw . Ge¬
meinden getroffenen Einrichtungen der Bestellung von
Feuerlöschinspektionen auf das ganze Land aus¬
zudehnen und diese Einrichtung zu einer obligatorischen zu
gestalten. Wie wir vernehmen, hat der Verwaltungsrath der
Generalbrandkasse sich bereit erklärt , die Gebühren der Feuer¬
löschinspektionen auf die Generalbrandkafse zu übernehmen,
wenn Gemeinden sich freiwillig zur Ausstellung solcher Inspek¬
toren entschließen , und wenn die Persönlichkett, tue für dteses
Amt bestimmt ist . eine ersprießliche Wirksamkeit verbürgt . In
einem an die Großh . Bezirksämter gerichteten Erlaß erklärt
das Ministerium des Innern , daß es die Einführung von
Bezirks - Feuerlöschinspektionenüberall da für zweckmäßig er¬
achtet , wo die Gemeinden freiwillig sich dieser Kontrole unter¬
stellen . Dagegen erscheine es nicht angezeigt, auch da , wo diese
Voraussetzung fehlt , auf die obligatorische Bestellung solcher
Inspektionen hinzuwirken, da in diesem Fall leicht statt einer
Förderung eine Schädigung des Feuerlöschwesens sich ergeben
könnte . Auch der Verwaltungsrath der Generalbrandkasse hat
sich, der Süddeutschen Reichskorresp . zufolge, dahin aus¬
gesprochen , daß diese Einrichtung der freien Verein¬
barung der Gemeinden eines Bezirks, wo sich das Bedürfniß
dazu geltend mache , zu überlassen sei , deren obligatorische
Durchführung für das ganze Land aber nicht befürwortet .

Badische Bank.
Durch die Aenderung des Bankgesetzes vom

7. Juni 1899 sind die Privatnotenbanken ver¬
pflichtet worden, vom 1 . Januar 1901 ab nicht mehr unter dem
Prozentsatz der Reichsbank zu diskontiren , wenn dieser 4 Proz .
erreicht oder übersteigt und im übrigen nicht mehr als V . Proz .
unter dem öffentlich bekannt gemachten Prozentsätze der Reichs¬
bank zu diskontiren . Infolge dessen war die Badische Bank bei
dem hohen Diskontosatz der Reichsbank zu Anfang dieses Jahres
kaum mehr in der Lage, in erfolgreichem Wettbewerb mit der
Reichsbank und den billigeren privaten Kreditbanken zu diskon¬
tiren und , da sie naH 8 44 Ziss . 3 des Bankgesetzes vom
14 . März 1975 diskontirte Wechsel zur Deckung ihrer Bank¬
noten braucht , sah sie sich vor die Frage gestellt , ob sie das
Notenprivilegium fernerhin beibehalten oder auf dasselbe ver¬
zichten solle . Da nun nach den angestellten Erhebungen , ins¬
besondere nach der Ansicht fast aller Handelskammern des
Landes die fernere Ausgabe von Banknoten durch die Badische
Bank im Landesinteresse gelegen erschien , hat man sich be¬
müht , für das erschwerte Diskontogeschäft einigermaßen einen
Ausgleich zu finden, welcher es ermöglichen sollte, die Bank als
Notenbank lebensfähig zu erhalten . In dieser Hinsicht ist
u . A . angeregt worden, die Badische Bank den Sparkassen des
Landes dienstbar zu machen . Das Ministerium des Innern
hat nun die badischen Sparkasien auf die Möglichkeit laufender
Geschäftsverbindungen mit der Badischen Bank hingewiesen und
mitgetheilt , daß die Genehmigung zur Eröffnung einer lau¬
fenden Rechnung seitens der Sparkassen mit der Badischen
Bank jeweils ertheilt werden wird .

LaudeSgesuudheitsrath.
Der Badische Landesgesundheitsralh ist auf Dienstag

den 12 . November etnberufen. Mitglieder des Landes-
gesundhettsraths sind Geh . Rath vr . Battlehner , Ober -
medizinalrath vr . Hauser , Mediztnalrath Ziegler und
Regterungskath Hafner in Karlsruhe , Geh. Hosrath Professor
vr . Knaufs in Heidelberg, Hrsroth Professor vr . Schat¬
te lius in Fretburg , Oberbaurath Professor Baumeister ,
Geh .Rath Professor vr . Engler , Oberbürgermeister Schnetz -
ler und Bezirksarzt Medizinalrath vr . Kaiser in Karlsruhe ,
Bezirksamt Medizinalrath vr . Winter in Freiburg , Medt-
zinalrath vr . Ltndmann in Mannheini , Medizinalrath vr .
Baumgärtner in Baden und Medizinalrath vr . Dreß -
ler in Karlsruhe .

Zur Berathung werden , laut „Südd . Reichskorresp.",
folgende Gegenstände gelangen : 1 . Abänderung der Verordnung
über den Verkehr mit Milch , 2 . Sanitätspolizeiltche Beaufsich¬
tigung des Flaschenbierhandelsund der Mtneralwasierfabrikation,
3 . Abänderung der Leichenschauordnung , 4 . Boi gehen gegen
Hetlmittelschwindel , S Stellung und Beaufsichtigung des Kranken-
Pflegepersonals , 6 . Abänderung der Hebammendtenstweisung,
7 . Maßregeln gegen die Verbreitung der Bartflechte , 8 . Be-
kämpfung der Tuberkulose.

Zur Heidelberger Schlotzrestaurirungssrage.
In Nr. 88 der „ Deutschen Bauzeitung " schreibt

deren Redakteur, Herr Albert Hosmann , anschließend an
die Sachverstündigen-Konferenz vom 15 . Oktober, wörtlich
wie folgt :

„Um über die Verhandlungen ein zuverlässiges Bild sich machen
zu können , würde es nöthig sein, das ausführliche Protokoll über
die Konferenz abzuwarten, das, wie man hoffen darf, bald der
Oeffentltchkeit zugänglich gemacht wird, wenn es inzwischen nicht
schon geschehen ist. Aber auch ohne das Protokoll können wir es
heute schon aussprechen , daß die Partei derRutnenromantiker ,
deren Bestrebungen noch im Anfänge der neunziger Jahre des
verflossenen Jahrhunderts eine zweifellose Berechtigung hatten, durch
die ganL ausgezeichneten Wiederherstellungs¬
arbeiten Schäfer 's ein starkes Gegengewichtnach der archi¬
tektonischen Seite hin erhalten hat . Denn es unterliegt doch
keinem Zweifel , daß eine mit möglichster Vollendung durchge -
führte Wiederherstellung des Heidelberger Schlosses in den
Thetlen , welche für eine solche Unternehmung überhaupt noch
genügende Anhaltspunkte bieten , aus den Ruinen ein ungleich
reicheres Bild Wiedererstehen lassen würde, als das Schloß in
seinem Verfall es darzubieten vermag ! Vielleicht geht man auch
nicht fehl , den früheren Widerstand gegen Wiederherstellungen
im allgemeinen und gegen das Heidelberger Schloß im beson¬
deren zu einem nicht geringen Thetle auf die thatsächlich fest¬
stellbare mangelhafte frühere Kenntniß der alten Denkmäler und
auf die hierdurch bereits begangenen Sünden zurückzusühren .
Doch die Wandlungen in dieser Beziehung find große- die Ver¬
tiefung in dem Studium der alten Denkniäler hat solche Fort -
schritte gemacht , daß wenn die geeigneten Persönlichkeiten ge¬
sunden werden , die Baukunst sich unbedenklich an die größten
Aufgabenwagen kann . Und eine solche Persönlichkeit von starkem
Gepräge ist Karl Schäfer , der Wtederherstcllcr des Friedrichs-
Baues ."

Theater, Kunst und Wissenschaft .
-- ( Großherzogliches Hoftheater .) Neßler's popu-

läre Oper „Der Trompeter von Säkktngen", welche seit gerau¬
mer Zeit im Archiv ruhen mußte, übte auch gestern wieder seine
früher öfters bewährte Anziehungskraft aus und brachte ein
ausverkauftes Haus . Neu war Herr vanGorkom in der
Parthie des Werner Ktrchhofer , sein Organ eignet sich trefflich

für den gesanglichen Thcil dieser Rolle - mit dem bekannten Lied :
„Behüt ' dich Gott" an, Ende des zweiten Aktes erntete der
Künstler lebhaften Beifall und mehrfachen Hervorruf . Fräulein
Koch bemühte sich um die Vertretung der „Marte " nach besten
Kräften- in der hohen Stimmlage mangelt es der Sängerin noch
zu sehr an ausdauernder Kraft, um sich siegreich über dem Or¬
chester zu behaupten. Mit der Darstellung des Freiherrn von
Schönau hat uns Herr Keller angenehm überrascht- er schuf
daraus eine köstliche Figur , welche gesanglich und darstellerisch
mit trefflichem Humor gegeben , alle Erwartungen übertraf .
Fräulein Friedlein möge sich in der Rolle der „Gräfin " vor
Uebrrtreibungen hüten. Mit unwiderstehlicherKomik gab Herr
Bussard den „Damian " . Lobende Erwähnung verdient auch
Herr Beyer als „Wildensteiner " . Herrn Mark 's Stimme
ging wirklich durch Mark und Bein - ein wenig haushälterischer
in der Entfaltung seiner gewiß nicht zu verachtenden Mittel
dürste der Strenge uvd Autorität dteses Rvetor muguikieus
dennoch keinen Abbruch thun . Die geschickte Jnscentrung des
Matfestcs fand allgemeinen Anklang. Die Aufführung leitete
Herr Hoskapellmetfter Lorentz .

§ (Buntes Theater ) Einen besseren Erfolg kann sich
gar nicht wünschen , als ihn das vom Personal unseres Hof-
thcaters zu Gunsten der Pensionsanstalt am Sonntag in der
Festhalle veranstaltete Ueberbrettl in jeder Richtung erzielt
hat . Alles stand im Zeichen des „lieber-" . Der Saal war über¬
füllt, das Programm überreich , und trotz der über Gebühr langenDauer der Vorstellung, die nahezu über unsere Kraft ging wurde
die Ueberfülle der überwiegend sehr originellen und wohlge¬
lungenen Produktionen bis zum Schluß der erst nach 1 Uhr
Nachts erfolgte überaus beifällig ausgenommen. Diese lange
Dauer war zugleich eine Ucberi aschung , denn der Zettel ver¬
kündete : Ende 11 Uhr. Also zwei Stunden frohe Unterhaltungüber Erwarten . Daß die Unterhaltung gut war , davon zeugte
am Deutlichsten , daß fast alle Besucher bis zum Schluß aus¬
hielten, ja viele sollen sich noch lange über diese Zeit hinaus auf
Grund der so reichlich genoffenen Anregung in heiterer Künstler-
gescllschaft bet edlem Trank im kleinen Festhallesaal auf's beste
vergnügt haben Des Näheren auf alle Programmnummern
einzugehe » würde zu wett führen , wir wollen daher nur regi-riren, was alles das Bunte Theater in seiner erstaunlichenViel¬
seitigkeit geboten hat . Nachdem das Orchester unter General¬
musikdirektor Mottl 's Leitung mit fünf Mozart 'schen Tänzen die
Vorstellung eröffnet hatte sprach Herr Herz einen poetischen
Prolog in dem er Zweck und Charakter der Unterhaltung mit¬
theilte. Es folgte dann das reizende Bändel -Terzett von Mo¬
zart, das von Frau Mottl sowie den Herren Bussard und Mark
mit viel launigem Humor gesungen wurde . Die nächste Nummer
brachte einen lustigen französischen Schwank in einem Akte „Mein
treuer Antoine" nach des Safargue und d 'Avricour von Arthur
Rüdiger . In der Darstellung boten die Herren Höcker, Wasier-
mann , Heinzel , Dahlberg und Benedikt, sowie die Damen Pe -
dechtel und Kachel-Bender ihr bestes , so daß die Aufführung mit
lauter Heiterkeir ausgenommen wurde, trotzdem können wir dem
Schwank den Borwurf nicht ersparen, daß er in Anbetracht der
ihm mangelnden Originalität gegenüber den vielen Origtnal -
letstungen entschieden zu viel Zeit in Anspruch nahm - er brauchte
ttwa eine Stunde und war der Hauptschuldige an der langenDauer . Nun trat der von Herrn Baumbach in der Wolzogen-
maske sehr geschickt dargestellte Conferencier in Aktion, der die
einzelnen Künstler dem Publikum vorstellte und ihre Leistungen
anprtes, wobei et eine sehr glückliche Komik entfaltete . Zunächst
verkündete er, daß Frau Mina Höcker ein seccestonistisches Melo-
L »Cartmatulosa" mit der anttbarmonischen Begleitung des
Herrn Meirowitz vortragen würde. Durch die Schöpfer der anti -
harmonischen kakophonischen Musik seien Mozart , Wagner rc . ein
längst überwundener Standpunkt geworden. Mit welchen Brech-
mitteln diese Bahnbrecher der neuen Musik arbeiten, werde das ver-
b n ^ Publikum gleich zu hören bekommen . Frau Höcker trug das
tolle Melodrama großartig vor und die antiharmontsche Beglei¬
tung des Herrn Meirowitz war von niederschmetternder Komik .

E^ rren Bussard , van Gorkom und Mark sangen mit gleich¬
falls großer Wirkung die bekannte musikalische Parodie von Cor¬
nelius „Der Tod des Berräthrrs " . Der Conferencier deklamier -
ein ungedrucktes Lautersee - Epos „Mann über Bord " . Jmpo -
nirend wirkten durch Bortragsmanier und Inhalt die von Herrn
H ^rz dorgetragenen wunderlichen Poesien aus „Jungdeutschlands
Dtchterwald" . Chabrier's „ dlurebv jo^ susv ", vom Orchesterunter Mottl 's Leitung mit Frische und Feinheit gespielt , bildete
die sehr paffende Schlußmufik zu des Bunten Theaters erstem
Theue . Nach der Pause wurden Kinematographtsche Darstellungen
vorgefuhrt, von denen das Bild „Bor dem Karlsruher Hoftheater
nach einer Probe" naturgemäß besondere Beachtung fand . Zu¬
erst sah man wohlgetroffen Exz . Bürklin in lebhaftem Gesprächmit Generalmusikdirektor Mottl aus dem Theater treten , dann
folgt bas gesammte Solopersonal , in ungezwungener Weise
plaudernd und lachend , alle gut kenntlich . Dir von Herrn
Heinzel und Fräulein Friedlein gesungenen Duette „Der Hasen¬
fuß" und „Der müde Lehmann" waren wenig poetische, aber recht
lustige Parodien auf die bekannte „Haselnuß" und „der lustige
Ehemann" . Herr Heinzel trat hier als gewandter Coupletsänger
an die Oeffentltchkeit , seine Anlagen in dieser Richtung wurden
vom Conferencier dem Schutze des Publikums warm empfohlen.
Mit entzückend zartem Ausdruck trug Fräulein Müller zwei
stimmungsvolle Gedichte einer heimischen Dichterin (?) vor ,
während die Herren Mark und Beyer mit ihrem Altwiener
Duett „Zwoa Hallodri" ein derberes Genre kultivtrten . Mit
die originellste und gelungenste Leistung war die nun folgende
Aufführung der parodtstischen Scene „Goethe und Schil¬
ler vor dem Amtsvorstand Wehrhahn " . Die kleine
Scene ist voll von schlagfertigem fatyrtschem Witz und mit
seltener Geschicklichkeit aus Goethe'schen und Schiller 'fchen
Worten sowie aus Redensarten des Amtsvorstands Wehrhahn
in Hauptmann's „Biberpelz" zusammengesetzt Herr v . Ernst
hat sich über die unlautere Konkurrenz , die ihm Schiller und
Goethe machen , beim Amtsrichter beschwert , der sie vor die
Schranken des Gerichts fordert und Goethe wegen seines unsitt¬
lichen „Faust" und Schiller wegen des revolutionären „Wilhelm
Tell" herunter macht . Verfasser der Scene soll, wie wir hören,
Herr Heinzel sein , der sich damit als parodisttsches Talent be¬
wiesen und sich um die Veranstaltung ganz besonders verdient
gemacht hat. Die von den Herren Höcker (Wehrhahn ) , Baum¬
bach (v . Ernst) , Kempf (Goethe ) , Gerasch (Schiller ) , Heinzel
(Glasenapp), Hallego (Amtsdtener) tadellos gespielte Szene rief
mit ihren vielen durchschlagenden Effekten wiederholt stürmische
Lachausbrüche hervor. Den dritten Thetl füllte die hübsche
Operette von Franz Supps „Zehn Mädchen und kein Mann "
aus , nebst vielen Einlagen von Tänzen und Gesängen rc ., die
den Damen unserer Hosbühne Gelegenheit boten, theils ungeahnte
Künste zu offenbaren , wir erwähnen besonders einen reizend-
graziösen Pantoffeltanz von Fräulein Müller , und einen
elsäsfischen Dialekwvrtrag von Fräulein Podechtel. Im übrigen
stand hier Herr Reiff als Gutsbesitzer Schöahahn mit seiner
unwiderstehlichen Komik im Mittelpunkt der Situation . Herr
Bussard war in Gesang und Spiel ein vortrefflicher Agamemnon
und ebenso verdienten die Damen Koch , Tomschtck, Fatzbender ,
Beder , Glocker , Hancke und Höcker volle Anerkennung . Den
Herren Hancke und Schön gebührt als Regisseuren , Herrn
Lorentz als musikalischem Letter (besonderer Dank . — ES war
eine sehr glückliche Idee , dieses „Bunte Theater " und wir
können die Veranstalter zu dem glänzenden Erfolge der in
ideeller und jedenfalls auch in materieller Beziehung erzielt
worden ist nur aufrichtig beglückwünschen . Der Dank der

Künstler, denen der Ertrag zu Gute kommt und der Beifall deS
Publikums , das sich bestens unterhalten hat, möge den Mit¬
gliedern unserer Hofbühne, die sich mit dieser originellen Extra -
gäbe in den Dienst einer guten Sache gestellt hatten, Entschä-
dtgung für die mancherlei Mühen bieten, und sie dazu anregen,
gelegentlich wieder mit einer ähnlich gelungenen Veranstaltung
hervorzutreten .

"

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 11 . Nov . Der Burengesandte vr . Leyds

und der Delegirte Fischer find hier eingetrofsen und im
Palasthotel abgestiegen .

* Darmstadt , 11 . Nov . Seine Königliche Hoheit
Prinz Heinrich von Preußen besuchte gestern der
„ Darmstädter Zeitung"

zufolge den preußischen Gesandten
und folgte Abends einer Einladung des Offiziercorps des
25 . Artillerie- Regiments. Der Prinz gedenkt bis Mitt¬
woch Mittag hier zu verwesten.

* Arolsen, 11 . Nov . Ihre Majestät die Königin -
Mutter der Niederlande ist heute Vormittag nach Schloß
Loo zurückgekehrt.

* Paris , 11 . Nov . Ein Theil der Presse spricht die Besorgnitzaus , daß der Ausschuß des Bergarbeiterverbandeseine Drohung wahrmachen und für nächsten Montag den
Ausstand proklamiren werde .

* Paris , 11 . Nov. Aus Lens wird gemeldet, daß bereits
alle Bergwerke des Kohlenreviers im Departement
Pas de Calais militärisch besetzt worden sind .* Bezieres ( Depart . Herault ) , 11. Nov . Hier fand gesterneine Versammlung von Bürgermeistern statt , welche über die
Mittel zur Bekämpfung der Weinbaukrise beriethen ,
Steuernachlasie , Staatssubventionen , sowie Ausschluß gericht¬
licher Zwangsverkäufe hypothekarisch belasteter Grundstücke
verlangten .

* Madrid , 10 . Nov . Nach den bisher bekannten Ergebnissen
ist bei den Wahlen zum ersten Male ein Sozialist in den
Municipalrath gewählt worden. Einige Personen , welche unter
alschem Namen ihre Stimme abgaben, wurden festgenommen.— Aus Valencia und Saragossa werden einige unerhebliche

Ruhestörungen gemeldet.
* Boston, 10 . Nov . Senator Lodge , der das Ver¬

trauen Roosevelt 's genießen soll , hielt gestern bei einem
Banket eine Rede , in der er sich zu Gunsten der all¬
gemeinen Reciprocitätspolitik erklärte.

* Shanghai , 10 . Nov . Prinz Tschun nahm gesternan einer im englischen Konsulat veranstalteten Festlichkeit
zu Ehren des Königs von England theil und sandte
diesem ein Glückwunschtelegramm . Heute reiste der Prinz
nach Tientsin weiter .

Verschiedenes.
ft Wien, 11 . Nov . (Telegr. ) In einem hiesigen Gasthof,

' st der Rechtsanwalt Robert Hahn , der anfangs dieses Mo¬
nats nach Unterschlagung größerer Summen aus Nürnberg
flüchtig geworden ist . verhaftet worden.

-f Paris . 11 . Nov . (Telegr. ) Am 30 . November soll di,
Fernsprechlinie Mailand - Turin - Lyon - Paris
eröffnet werden. Ein 3-Minutengespräch Mailand - Paris
kostet 4 Franks .

f Paris , 11 . Nov . ( Telegr. ) Professor Chantemesse, eir
Schüler Pasteurs , soll, wie mehrere Blätter melden , ei,
wirksames Antityphusserum hergestellt haben .

ft Paris , 11 . Nov . (Telegr. ) In einem großen Maaren
Hause in der Rue Rivoli entstand durch Explosion einer Petard ,
unter dem zahlreichen Publikum eine furchtbare PanikEine große Menge Maaren wurde zerstört, aber niemam
verletzt. Die Petarde soll von Uebelthätern geschleudert wor
den sein, welche die entstehende Panik benutzen wollten , uu
Diebstähle auszuführen .

Kroßyerzogkiches Koftheater.
Im Ho,Idealer Karl « ruh .

Dienstag, 12 . Nov . Abth . ö . 17 . Ab .-Vorst. (Kleine Preise .)
„ Der Hochzeitstag " , Schwank in 4 Akten von Wilhelm
Wolters und Königsbrunn-Schaup. — Hierauf : Balletdiver -
tissement . Anfang 7 Uhr , Ende S Uhr .
Mottrrberubt ik» I «»k »lbure»»r fL« Letoorolozi « ». Stifte v . 11 . Nov . 1801 .

Mitteleuropa steht heute unter der Wechselwirkung eines Hoch-
druckgebietes , das den äußersten Südwesten bedeckt , und einer
über Südschweden gelegenen Depression - bei leichten südwestlichen
Winden ist es daher trüb , regnerisch und dabet ziemlich mild .
Eine wesentliche Witterungsänderung steht vorerst nicht in Ausficht .

MUeru»g»br«ü»chtLllgr» der Mrtrorot . Ataris» Karisrrtze.

November
9 . Nachts 9« U . 755 .5

10. Mrgs . 7->« U . 755 .3
lO . Mittgs . 2" U . 755 .0
10. Nachts 9« U . 7541
11 . Mrgs . 7« U . 751.9
11 . MitlgS . 2" U . 750 .1

Thern . l «d,»l. Feucht,, .
iu o . Feucht . keit in i

Pro «, l
L)ind H-.mm-l

6 .6 5 .4 74 SW bedeckt
60 6.1 88 > „ „7 .1 5.7 76 - „6 .8 5 5 74 ;
6 .3 5 .5 78
8.6 5 .7 68 ! „ stk

Höchste Temperatur am 9 . November : 7 .8 - niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 5 .K.

Niederschlagsmenge des 9 . November : 0.0 mm.
Höchste Temperatur am 10. November : 7.3 : niedrig n >n der

darauffolgenden Nacht : 6 .0.
Nieder,Alagsmenge des 10. November : 0 .0 mm .
Wafferstaad des Rheins. Maxau . 10 . Nov. : 3.30

gefallen 2 om. — 11 . Nov . : 3 .26 m, gefallen 4 em.
Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .

Anstalt für Gesundheits -
AMvrrrrrr on -? ' und Hetlturnen , SarlS .
ruhe » Biktoriastr . 1884) . Orthopädisch»«: Gym¬
nastik bet RückgratsrKrümmungen , etwetttg hoher Schulter,
hoher Hüfte, Einwärtsdrehung der Füße u . s . w . Brustgymnastik
bet Eng - und Schmalbrust, gebückter Haltung, rundem Rücken¬
de,

'anders für junge Leute zur Erreichung der Mtlitärmaße .
BewegnngSknre« für Personen jeden Alters und Geschlechts ,bei Muskelschwäche, körperlicher Unbeholfenhett , Gelenksteifigkett ,
Stockungen in den Unterleidsorganen, Dickleibigkeit , AlterS -
erscheinungen u . a. m . Massage . — Eintritt jederzeit . Prospektemit Empfehlungen durch das Institut und die Buchhandlungen
von Kundt und Ulrici kostenfrei zu beziehen.



Lu vsi *IrsuGsn .
Wegen Bctriebsverlegung ist unsere im besten baulichen Zustande

befindliche Durlacher Fabrikanlage (seitherige Zündhütchenfabrik),
etwa 30060 qm Fläche — wovon 9000 gm bebaut — mit Neffel¬
aulage, Dampfmaschine » Transmiffiou und elektr . Beleuch¬
tung» sämmtl . tadellos funktionirend, betriebsfertig zu verkaufen.

Gefl. Offerten an die N989-5

„Deutschen Waffe«- und Munitionsfabriken" Karlsruhe.

liittkiiümlt n. Me « VerliMs
wSgSir 8a1son - !SvI »LiLS8

zu bedeutend ermäßigte « Preise « eine Parthie schönster Wanduhren
sowie Stutzuhren mit und ohne Leuchter , ebenso Herren - und Damen - Uhre «

in Gold, Silber und Stahl , hochfeine, solideste Arbeit unter Garautie .

Als Weihnachtsgegenstände bestens empfohlen .

L« Lvkulsn , kaövn - Lallen,
Msttigstn . s , puntsors . O '50.4

Li» L Novli n >« vensbkodenl
IlSvikurvn Ing « Liskung «ten Si » l

X .
Pfki -ijk -l. ottei 'iei » 1

11 1.NVS6 IO lAsr -lr .
I >orto null leiste 25 Li .
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t gewinn .
IS Kvwinns
12 Kswinns .
86 Kewinne
113V gewinne
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0 VHLÜÜ . 1
von

k ^ lsüa Hoäapp
(Llavier )

nnä Lonrsrtmsistor
Otto SpanLSi ?
aus 1 -slpLls (Vlolins ).

Sinknikkules ^ken » 8aal dl 3 ,
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VSUlvvKnilLSI ',
Ein energischer tüchtiger Bautech -

uiker mit der nöthtgen Baupraxts
wird zur Bauaufficht , Führung der
Lohnliste, Aufnahme und Abrechnung,
ür eine größere Bauanlage sofort ge-
ucht. Offerten mit Angabe von Re¬
erenzen u . Nr . 1898 an Haaseu -
tei« L Vogler . A. - G. Frauk-
«rt a. M. 0146 .3

Stangen- u. Stecken-
Nutzholzversteigerung.

Grotzh . Forstamt Uehltugen ver¬
steigert am Donnerstag » de« » 1 .
November» Vormittags 1« ' /, Uhr
im Gasthaus Rorhaus aus den Do-
mSnenwalddtstrikten Hochstaufen und
Lanzenfurt , Kehrhalde, Mettmaholz,
Buggenriederberg , Erlenberg , See -
wangerberg und Gregoltsholz : Nadel-
holzstämmr 52 l , 127 II , 215 III ,
484 IV , 118 V , 530 Nadelholzklvtze
l —III , zusammen 1160 Festm., darunter
28 Festm. Spaltholz , 132 Gerüststangen
4720 Baustangen I . und II . Klaffe,
23135 Hopfenstangen, 16350 Rebstrcken,
9800 Bohnenstccken - 300 Ster sommer -
geschältes Papierholz .

Die Forstwarte Schäuble-Schönen¬
bach , Fechrig -Buggenried und Boll-
Jgeljchlatt zeigen das Holz . Auszüge
durch dos Forstamt . O '213 .1

Bürgerliche Rechtsstreite.
Lajnmg.

O-150 .1. Nr . 15465 . Fretburg .
Die Eoiffeur Albert Bruder Ehe¬
frau, Lisette geb . Bernhard in Basel,
Bahnhofstraße 63 , vertreten durch
Rechtsanwalt Schmitt in Lörrach, klagt
gegen ihren an unbekannten Orten ab¬
wesenden Ehemann auf Grund der 88
1567 Abs . 2, 1568 B -G .B . mit dem
Anträge auf Scheidung ihrer am 18 .
Oktober 1897 in Basel geschloffenen
Ehe wegen Verschuldens des Beklagten
und ladet denselben zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
I . CivilkammerdeS Grotzh . Landgerichts
zu Fretburg t. Br . auf

Freitag den 10 . Januar 1902,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bet dem
gedachten Gerichte zugrlaffenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke brr öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Freiourg , den 7 . November 1901 .
Baader ,

Gerichtsschretbrrdes Gr . Landgerichts.
Ladung.

O -68,2. Nr . 14629 .
Der Hotelier Karl j
in Herrenalb , Prozrtzbevollmächtiate:
Rechtsanwälte vr . Friedr . Weill, Vr .
Dietz und vr . Eantor hier, klagt gegen
den Studenten Stefan Theodortan ,
früher zu Karlsruhe , z. Zt . an unbe¬
kannten Orten , unter der Behauptung ,
daß der Beklagte ihm aus Darlehen
vom Jahre 1898 den Betrag von 550
Mark schulde , mit dem Anträge auf
Zahlung dieser Summe nebst 5 Proz .
Zinsen vom 22 . Juli 1898 bis 1 . Ja¬
nuar 1900 und 4 Proz . Zinsen seit 1.
Januar 1900 .

Karlsruhe .
ardtmann

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts
streits vor die I . Civilkammer des
Grotzh . Landgerichts zu Karlsruhe auf
Dienstag den 24 . Dezember 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bet dem
gedachten Gerichte zugelaffene » Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 28 . Oktober 1901
vr . Wollt ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts
Lad >»>,

O '69 .2 Nr . 14920 . Karlsruhe .
Tie Metzger Heinrich Botz Ehefrau
Friederike geb . Lichsler m Pforzheim
Prozetzbevollmächtigler Rechtsanwalt
Fetterer daselbst klagt gegen ren
Ehemann, früher zu Pforzheim, fitzt
an unbekannten Orten , auf Grund der
tzß 1567 , 1568 B -G B - , mit dem An
trage auf Scheidung der Ehe zufolge
Verschuldens des Beklagten.

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichenVerhandlung des Rechts¬
streits vor die zweite Civilkammer des
Grotzh . Landgerichts zu Karlsruhe auf
Samstag den 28 . Dezember 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugeloffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 1 November 1901 .
vr . Wallt ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Ladung .

O -93.2 . Nr . 14919 . Karlsruhe .
Die Gärtner Johann Scheerer Ehe¬
frau , Rosine, geb . Würfele in Mühl -
bürg, Prozetzbevollmächtigler: Rechts¬
anwalt Gutmann in Karlsruhe , klagt
gegen ihren genannten Ehemann , früher
zu Mühlburg , auf Grund der Behaup¬
tung , daß der Beklagte seine Ehefrau
am 22 . Juli 1896 böslich verlassen hat
und die Voraussetzungen für die öffent¬
liche Zustellung seit Jahresfrist gegen
ihn bestanden haben, mit dem Anträge
auf Ehescheidung .

Die Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die 4 . Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Karlsruhe auf
Montag , den 30 Dezember 1901 ,

Vormittags 9 Uhr »
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 1 . November 1901 .
Bender ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Ladung .

O '81 .2 . Nr . 36048II . Mannheim .
Die Philipp Wendel Wwe Privatin
zu Mannheim G 7, 44, Prozetzbevoll-
mächtigter Rechtskonsulenten Bauder
L Lipp hier klagt gegen die Hilda
Kornherr , früher zu Mannheim,
jetzt an unbekannten Orten mit dem
Anträge auf vorläufig vollstreckbare
Verurthetlung der Beklagten auf
Zahlung von 144 50 M . nebst 4°/,
Zinsen vom Klagzustellungstage an für
Pension pro Juli und August.

Die Klägerin ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Grotzh . Amtsgericht zu
Mannheim auf

Dienstag den 7 . Januar 1902,
Vormittags 9 Uhr ,

Zimmer Nr . 10.
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim , den 31 . Oktober 1901 .
Christ ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Aufgebot .

O '90L . Nr . 24 293. Baden
Das Grotzh . Amtsgericht dahier hat
folgendes Aufgebot erlaffen : Die Fir¬
ma Adolf und Heinrich Vetter in
Baden hat das Aufgebot ihres Blanko-
accepts (ohne Ausstelleruntrrschrift)
folgenden Inhalts „Stuttgart , 20. Ok¬
tober 1901 . Für M . 3597 75 . Am
20. Januar 1902 zahlen Sie für diesen
Prima -Wechsel an die Ordre unserer
Eigenen die Summe von drettausend-
sünfhundertsiebenundneunztgM . 75 Pf ,
den Werth tn Rechnung und stellen
solcheauf Rechnung laue Bericht. Herren
Adolf und Heinrich Vetter tn Baden»
Baden beantragt .

Der Inhaber der Urkunde wird auf-
gefmdert, spätestens tn dem auf

Freitag den 6 . Juni 1902,
Vormittags */,10 Uhr ,

vor dem diesseitigen Gerichte, Zimmer
Nr . 17, anberaumten Aufgrbotstermin
seine Rechte anzumelden und die Ur-
künde vorzulegen , widrigenfalls die
Kraftloser ! Srung der Urkunde er¬
folgen wiud

Baden , den 26. Oktober 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Matt .
Aufgebot .

N .S67 .3. Nr . 41419 . Karlsruhe .
Der Graveur Bernhard Gaum tn
Pforzheim, Lindenstraße, hat das Auf¬
gebot eines am 5 . Oktober 1900 aus »
grstelli n , am 1 . November d . I fäl-
I^ e : . W L :ovsier in Karlsruhe

occcptirten Prima - Wechscls Nr . 5 281
über 1150 M . beantragt . Der In¬
haber der Ucknnde wird aufgesorderr,
spätestens in dem auf

D i e „ st a g . d e n. 8 I u > i 19 0 2,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem diesseitigen Gerichte , Akademie¬
straße 2, II . Stock , Zimmer 13 , anbe -
raumtcn AusqcLotsterminc seine Rechte
anzumeldcn und die Urknude vorzu-
legcn , widrigenfalls die Kraftloserklä¬
rung erfolgen wird

Karlsruhe , dcn 26 Oktober 190l .
Thum ,

Gerichtsschreiber Groß ! . Amtsgerichts,
ie -mfnrle .

O '199 . Nr . 22 682 . Waldsbut .
lieber das Vermögen tes Müllers
Josef Leippert in Thiengen wird
heute am 8 . Novemd, : 1901 , Vormit¬
tags ' /<10 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet .

Der GemetndewaisenrathTh . Born¬
hauser hier wird zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
9 . Dezember 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu-
bigerausschuffes und etntretenden Falls
über die m 8 132 der Konkursordnung
bezeichnten Gegenstände , sowie zur
Prüfung der angemeldelen Forde¬
rungen auf
Dienstag den 24 . Dezember 1901»

Vormittags ' /,11 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte , Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache im Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben , nichts
an den Grmeinschuldner zu vcrab-
folgen oder zu leisten , auch die Ber -
psitchtung auserlegt, vor: dem Besitze
der Sache und von dcn Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung tn Anspruch
nehmen , dem Konkursverwalter bis zum
9 . Dezember 1901 Anzeige zu
machen

Waldshut , den 8 . November 1901 .
Grotzh . Amtsgericht,

gez. Köhler .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber :

Hierholzer .
O'197 . Nr . 39 2l2I . Mannheim .

Ueber das Vermögen des Restaurateurs
und Direktors des Saatbaus Lorenz
Thoma in Mannheim R 7, 7 wird
heute Nachmittag 6 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet .

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Rechtsanwalt vr . Felix Wtttmer tn
Mannheim

Konkursforderungen find bis zum
20 . Dezember1901 beide
anzumelden.

Zugleich wurde zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffes und eintretenden
Falls über die in 8 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnet«» Gegenstände
aus
Freitag den 29 . November 1801 ,

Vormittags 9 Uhr ,
sowte zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag den 3. Januar 1902 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Grotzh . Amtsgerichte, Abth.
III , II . Stock , Zimmer Nr . 2, Termin
anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache tn Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben , nichts an
oen Gemetnschuldner zu verabfolgenoder
zu leisten, auch dieBerpfltchtungauferlcgt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 20. Dezember 1901 An¬
zeige zu machen .

Christ ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

O '198 . Nr . 49165 . Pforzheim .
Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen deS Wtrths Karl Oelschlägrr
tn Pforzheim ist zur Abr ahme der
Schlußrechnung deS Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
daS Schlutzverzeichnitz der bet der Ber -
thetlung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und über die Erstattung der
Auslagen und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder deS
GläubigerausschuffesSchlußtermin be¬
stimmt auf
Mittwoch den 18 . Dezember 1901 ,

Vormittags S Uhr ,
vor dem Amtsgerichte hterselbst .

Die Gebühren und Auslagen deS
Konkursverwalters wurden festgesetzt
auf 468.85 M .

Pforzheim, den 8 . November 1901 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

L o h r e r .
vermögeusabsoadenmg .

O ;175 . Nr . 21187 . Konstanz .
Durch Nrtheil des Gr . Amtsgerichts
Konstanz vom Heutigen wurde die Zim¬
mermeister Konstantin Bogt Ehefrau,
Agnes geb. Kaiser in Konstanz , für be¬
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern.

Konstanz , den 6 . November 1901 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

A . Burger .

Bekanntmachung.
O .14I . Nr . 13 878 . Fretburg .

Durcb Urtheil der II Cwtikamm-r des
Grotzh . Landgerichts Freiburg vom Heu¬
ligen wurde tue Eyefrau des Karl
Mannhardr , Emilie geb . Noll in
Freibura für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Eheman¬
nes cibnisondern.

Freiburg , den 2 . Oktober 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

vr . Stromehe r .
ZwangSvoMreckong .
O149 . Gvrwthl .

Liegenschafts-
Bersteigerung.

LI. Ankündigung.
Infolge richterlicher Verfügung

werden am
Mittwoch , den 27. November 1901 ,

Nachmittags 2 ' /, Uhr ,
im Rathyause zu Ntederwihl die nach -
beschrtebenen Liegenschaften des Schnet-

! Vers Silvester Huber in Ntederwihl
>öffentlich zu Eigenthum versteigert.
Der eudgiltige Zuschlag erfolgt, wenn

i der Schätzungspreis auch nicht erreicht
! wird. Die übrigen Versteigcrungs-
^geringe können beim Unterzeichneten
etngesehen werden.

Beschreibung der Liegen¬
schaften und Schätzung .

Gemarkung Niederwthl.
. 1 . Lgb .Nr . 1027:

Hofraithe 3nr 82 Hin
Hausgarten 17 nr 20 qm
Ackerland 24 ar 55 qm
zusammen 45 ar 57 qm

geschätzt zu 4000 M.
Auf der Hofratthe steht ein einstöcki¬

ges Wohnhaus mit Kniestock und ge¬
wölbten! Keller nebst Scheuer und
Stallung unter einem Dach , einerseits
Johann Warmer alt , anderseits Ge-
mcindeweg und Gewannweg,

2 . 1 da 80 »r 03 qm Ackerland ,
Wald, Gebüsch und Weg in 10 Par¬
zellen - geschätzt zu 1540 M .

Gesammtschätzungspreis 5540 M .
Fünftausendsünfhundertvterzig Mark.
Görwihl , den 5 . November 1901.

Der Vollstreckungsbeamte:
vr . Wolfhard .

, dem Gerichte

Arbettvergebnng.
Gymnasiumsneubau II »ebst
Turnhalle i« Freiburg i. B .

Die rothe Steiuhanerarbeit für
obigen Neubau soll im Submtsfions -
weae vergeben werben. Die Werkpläne,
Bedingungen und Arbeitsbeschretbunaen
können von heute ab täglich zu den
üblichen Bureaustunden bet Herrn Ban -
praktikant Graf in Freiburg» Bau¬
bureau Jakobistraße 19, etngesehen und
auch dort die AngcbotSformulare erho¬
ben werden.

Die Angebote wollen bis spätestens
Dienstag, de« L6. November Vor¬
mittags 1L Uhr bei Grosth . Van-
direktion tu Karl»r«he eingereicht
werden, woselbst zu dieser Stunde daS
Oeffnen der Angebote und dir Ber-
dingungsverhandlungen staufinden.

Die Zuschlagsfrtst beträgt 14 Tag «.
Karlsruhe , den 12 . November 1901 .

Grosth . Baudirektion.
vr . Josef Durm .

O .101 .1 . Martin .

O -96 .2 . Nr . 9000. Bruchsal .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

EiserrkpnkttiiLtrorren.
Die Lieferung und Anbringung etneS

Schutzgeländers aus Wellblech beider¬
seits der Fahrbahn an der Eisenkon-
struktion der Büchenauer Straßenüber¬
führung im Bahnhöfe Bruchsal mit
6400 Flußetsen soll vergeben werden.

Die Bedingungen, daS Grwichtsver-
zeichntß und die Bauzeichnung liegen
zur Einsicht hier auf, werden aber nach
auswärts nicht abgegeben .

Angebote hierauf, für 100 Lx ferti¬
ges SchutzaelSndrr gestellt , find läng¬
stens bis Dienstag »e« IS . Novem¬
ber d. I . , Vormittags 11 Uhr,
anher einzuretchen.

Zuschlagfrist 14 Lage .
Bruchsal, den 3 . November 1901.

Der Großh . Bahnbauinspektor.

O "78.2 Karlsruhe .

Großh. Bad. StaatS-
Eisenbahnen .

Wir vergeben in öffentlicher Ver¬
dingung die Lieferung von 4VV Stüch
WeichenlaterneumitLampe« (ohne
Glasscheiben) .

Zeichnungen und Lieferungsbeding¬
ungen werden auf postfreie Anfrage
von uns abgegeben. Die Angebote

! sind verschlossen , mit entsprechender
Aufschrift versehen bis spätesten -
Montag » de« 18 . November d.
I .» Vormittags 11 Uhr» zu welchem
Zeitpunkte die Eröffnung der Angebote
erfolgt, bei uns einzuretchen.

Der Zuschlag erfolgt spätestens bi-
zum 6. Dezember d . I .

Karlsruhe , den 4 . November 1901.
Gr . Verwaltung der Eisenbahumagaztne.

Druck und Verlag der G . Bra u,r«'kchen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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